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Staalsanjeiger für das GroßheyogtumKaden
Donnerstag , den 24 . Oktober 1912 155. Jahrgang

Expedition :
Karl Friedrich- Straße Nr . II (Fernsprech¬
anschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 Jt 65
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 -A Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund e» wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzeiger f»»r dasGrotzherzogtum Baden ",
für die Monate

November und Dezember
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Di« Expedition der „Karlsruher Zeitung".

Ktagtsmrzelger.
Seine Königliche Hoheit der Grojzherzog

haben S i ch unter dem 16. Oktober 1912 gnädigst bewo¬
gen gefunden, dem Inhaber der Firma Ebersberger uild
Rees, Kaufmann Robert Rees in Karlsruhe , das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse HöchstJhres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben unterni 16. Oktober 1912 gnädigst geruht , dem
Prorektor der Technischen Hochschule hier Professor Ge¬
org Benoit den Titel Geheimer Hofrat zn verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 7 . Oktober 1912 gnädigst geruht , den
Oberdomäneilinspektor Julius Hcrkert in Meersburg
nach Konstanz zu versetzen , sowie

die Finanzassessoren Richard Reinmuth von Schwetzin¬
gen und Friedrich Keim von Frendenberg zu Finanz -
anitmänncrn zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog
haben unterm 21 . Oktober 1912 gnädigst geruht , den
Oberamtmann und Amtsvorstand Or . Albert Jung in
Eppingen in gleicher Eigenschaft nach Breisach zu ver¬
setzen , den Oberamtmann Joseph Roth in Mannheim
zum Anltsvorstand in Eppingen zu ernenneil , den Ober¬
amtmann Or . Friedrich Hardeck in Baden nach Emmen-
dingen und den Anltnlann Alexander Fischer in Em-
melldingeil nach Mannheim zn versetzen und den Regie¬
rungsassessor Dr . Lothar Barck aus Danzig unter Ver¬
leihung des Titels Amtmann dein Bezirksamt Baden
als Beamten beizugeben.

Das Finanzniinisteriuiil hat unterm 16. Oktober^1912
den Finanzamtmann Ludwig Lambinus beim Sekre¬
tariat der Forst - und Domäneildirektion zur Leitung des
Domänenamts nach Mecrsburg ,

den Finanzamtmann Richard Reinmuth zum Haupt¬
steueramt Karlsrlihe und

den Finanzamtmann Friedrich Keim zur Leitiiiig des
Steuerkommissärdienstes nach Wolfach versetzt.

Tie Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
unterm 23 . September 1912 den Bausekretär Wilhelm
Tusbergcr in Mannheim mit Wirkung vom 11 . Okto¬
ber 1912 zum Werkstättevorsteher daselbst ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 19. Oktober 1912 wurde der Eisenbahn¬
assistent Karl Witz in Donaueschingen znm Eisenbahn-
sekretär ernannt .

Die Wahl von Dekanen bctr .
Tie nachgenannten Dekane sind je auf weitere sechs

Jahre wiedergewählt und vom . Evangelischen Oberkir -
chcnrat bestätigt worden :

Pfarrer Richard Ebert in Mühlburg , Dekan der Diözese
Karlsruhe -Stadt .

Pfarrer Friedrich Hcrrmann in Gälshausen , Dekan der
Diözese Breiten ,

Pfarrer Philipp Roth tu Friedrichstal , Dekan der
Diözese Karlsruhe -Land ,

Pfarrer Robert Wilckcns in Bödigheim , Dekan der
Diözese Adelsheim,

Pfarrer Friedrich Hvldcrmani : in Rotteln , Dekan der
Diözese Lörrach,

Pfarrer Wilhelm Henning in Reilingen , Dekan der
Diözese Oberheidelberg .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1912 .
Großh Ministerium des Kultus und Unterrichts .

B ö h m . Kiefer.

Ten Verkehr mit Nahrungs - und Genußmitteln betr.
Mit Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 31 . De-

zeurber 1900 — Staatsanzeiger Nr . 1 vom 26. Januar
1901 , Seite 13 — bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis , daß die von vr . Grass in Mannheim geführte
öffentliche Untersuchungsanstalt der Stadt Weinheim in
eine öffentliche Untersuchungsanstalt für den Amtsbe¬
zirk Weinheim mit der Bezeichnung „ Öffentliche Unter -
snchnngsanstalt der Stadt Weinheim und der Landge¬
meinden des Amtsbezirks Weinheim" umgewandelt und
zur Vornahme von Nahrungsmitteluntersuchungen für
den ganzen Amtsbezirk Weinheim ermächtigt wurde .

K a r l s r u h e , den 17 . Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Jung .

Nlcbt-Llmtlicber Teil.
* Kriegsmirtisterium

und Deutscher Militarardeiterverstand .
In der Presse ist die Nachricht verbreitet , das Kriegs¬

ministerium habe den bei militärischen . Behörden und
Anstalten beschäftigten Arbeitern die Zugehörigkeit
zum Deutschen Militärarbeiter -Verband , der Ortsver -
waltungen in einer größeren Zahl von Standorten des
Reiches besitzt , verboten.

Ein den Verband betreffender Erlaß des Kriegsmini -
steriums ist zwar ain 3 . August 1912 ergangen , enthält
aber in keiner Weise rin Verbot, sondern nur eine War¬
nung an die Militärarbeiter , sich nicht im Sinne der
seit längerer Zeit beobachteten friedenstörenden Wirksam¬
keit des Verbandes zu betätigen . Die beteiligte Arbei¬
terschaft selbst hatte den Erlaß ganz richtig so aufgefaßt ,
wie er gemeint ist. Dies geht unzweideutig aus den als¬
bald nach der Bekanntmachung erfolgten Veröffentlichun¬
gen größerer Ortsverwaltungen des Verbandes , nament¬
lich auch derjenigen in Spandau , und aus dem Verbands -
organ „Der Militärarbeiter " hervor . Die von anderer
Seite verbreitete Nachricht , der Erlaß sei ergangen , trotz -
dein kurze Zeit vorher ein Reichstagsabgeordnetcr im
Kriegsministerium die Zusicherung erhalten habe, daß
dem Verbände nicht das geringste geschehen solle , ist eine
Irreführung . Tatsache ist , daß ein Abgeordneter , beglei¬
tet von dem Verbandsvorsitzenden, sich am 22. August im
Kriegsministerium einfand , also mehrere Wochen , nach¬
dem der warnende Erlaß vom Kriegsministerium her¬
ausgegeben lvar . Ten Herren wurde bedeutet , daß das
Gerächt, cs handele sich mn ein Verbot des Verbandes ,
nicht zutreffe ; sie wurden über die Gründe , die zn dem
Erlaß geführt haben , aufgeklärt und gaben zu , daß der
Ton des Verbandsorgans sich nicht in den erwiinschten
Grenzen gehalten habe . Der Vorsitzende versprach des¬
halb , auch für Besserung in dieser Hinsicht zu sorgen.

Es war also bei der Besprechung im Kriegsministerium
kein Zweifel darüber gelassen , daß die warnende Verfii -
gnng schon erfolgt sei ; das in der Presse mehrfach betonte
Erstaunen darüber , daß trotz der Besprechung den Mili¬
tärarbeitern die Verfügung bekanntgegcben wurde , ist
mithin nicht begründet. Außer dem Erlaß vom 3 . August
hat das Preußische .Kriegsministerium in dieser Hinsicht
nichts verfügt.

Im übrigen ist auch anderen Abgeordneten im Kriegs -
ministeriuin bcrcitwilligst Auskunft über die Angelegen¬
heit erteilt worden . Tie mehrfach aufgestellten Behaup¬
tungen , das Kriegsininisteriuin habe durch diesen Erlaß
die Koalitionsfrcihcit der Militärarbeiter beschränkt und
cs sei hierbei durch christliche Organisationen beeinflußt
loorden, sind beide haltlos . Lediglich das seit Jahren be¬
obachtete Gesamtverhalte» des Verbandes — nicht etwa
ein einzelner Artikel des Verbandsorgans — hat die Mi¬
litärverwaltung veranlaßt , aus ihrer dem Verbände ge¬
genüber bisher beobachteten Zurückhaltung herauszutre¬
ten und der Arbeiterschaft klarzumachen, daß die Beteili¬
gung au einer Agitation des Verbände? , die geeignet ist ,
die Ordnung und den Frieden in den Militärbetrieben
zu gefährden und die Achtring vor den Behörden zu un¬
tergraben , nicht länger geduldet werden könne . Daß die
Militärverwaltung genötigt ist , Arbeiter , die diese War¬

nung außer acht lassen , aus den Betrieben zu entfernen ,
ist ohne weiteres verständlich .

* Der Salkankrieg.
Konstantinopel , 22 . Okt. Der türkische Kreuzer „ Hamidije"

hat im Schwarzen Meer einen bulgarischen Kreuzer mit Be¬
schlag gelegt .

Konstantinopel , 22. Okt. Nach zuverlässigen Informatio¬
nen haben die serbische« Truppen den Ohilewo - Patz nord¬
westlich von Prischtina passiert und marschieren gegen Prisch -
tina .

Konstantinopel , 23. Okt . Vom bulgarischen Kriegsschau¬
platz sind gestern folgende authentische Meldungen einge¬
gangen : Die türkischen Truppen fahren fort , sich aus dem
Wilajet Adrianopel zurückzuziehen , nachdem sie die Dörfer
in Brand gesetzt hgchen ; sie sind bereits bis sieben Kilometer
nördlich von Adrianopel zurückgegangen . Gestern vormittag
wurde eine Kanonade aus der Gegend von Marasch hörbar .
In der vorgestrigen Nacht sollen achttausend Mann türkische
Truppen südlich von Adrianopel in der Richtung nach Dimo -
tika zurückgegangen sein . — Gleichfalls gestern wurde gemel¬
det , daß die türkische Armee , die an der Struma operierte , sich
von Dschumabala nach Deiner Hisar zurückgezogen habe .
Das 5 . türkische Korps ist von Köprülü auf dem Vormarsch
nach Nordosten gegen Kotschana begriffen ; das 6. türkische
Korps rückt gegen Ilsküb vor . — Eine bulgarische Division
versucht den Kresen -Paß zu forcieren ; eine andere marschiert
gegen Pcschero . Die türkischen Truppen wichen vor den ein¬
dringenden Bulgaren zurück . Auch die Gegend von Timrasch
und Palanca ist von den Bulgaren angegriffen worden .

_ Sofia , 22 . Okt . Während des gestrigen Tages kreuzte das
türkische Geschwader in der Gegend des Kap Kaliakra ; gegen
Mittag feuerte ein türkisches Torpedoboot auf die unterhalb
des Kap gelegene Küste , ohne Schaden anzurichten . Zahlreiche
Einwohner haben Varna verlassen und sich ins Landcsinncre
begeben .

Sofia , 22 . Okt . Über die gestrige Beschießung von Kawarna
meldet die Agence Bulgare folgende Einzelheiten : Das Bom¬
bardement begann um 7 Uhr früh und dauerte drei Stunden .
Ein Landungsversuch der Türken wurde durch das Gewehrfeuec
der kleinen Garnison , die aus kaum elf Mann bestand , ver¬
eitelt . Um Ml Uhr damften die beiden Kreuzer ab . Einer ,
der sich mit dem übrigen Geschwader bereinigte , erschien mit
demselben gegen 11 Uhr vor Warna und feuerte sofort . Es
ist nachzutragen , daß die Kinderheilanstalt , über welcher die
Flagge des roten Kreuzes wehte , von den Türken beschossen
wurde . Das Bonibardement dauerte mit einigen Unter¬
brechungen bis 4 Uhr nachmittags und richtete in Warna
keinen Schaden an .

Sofia , 22 . Okt . Die bulgarische » Truppen setzten ihren
Bormarsch fort . Die Ufer der Bregatnitza , Struma und Mcsla
sind in ihrem Oberlauf von Bulgaren besetzt. In dem Kampfe
bei Dschumaja am 18. d . M . eroberten die Bulgaren 3 Feld¬
geschütze mit Munitionsvorräten und machten 140 Gefangene .
In Mehomia haben sich 2 türkische Konipagnien ergeben . Die
bulgarischen Truppen haben die kleine Stadt Doulcn in der
Zone von Kirdschali besetzt, wo ihnen eine Fahne , 266 Kisten
Patronen , 80 Mausergewehrc und eine Menge Monturen und
Ausrüstungsgegenstünde in die Hände fielen . 45 Mann wur¬
den zu Gefangenen gemacht . Die Stadt Kirdschali ist eben¬
falls gefallen . Dort wurde ein türkischer Major init seiner Ab¬
teilung gefangen genommen . Die zum Islam übergctrctenen
Bulgaren empfangen die bulgarischen Truppen als Brüder
und liefern ihre Waffen ab .

Sofia , 22 . Okt . Die Schlacht bei Kirkilissc ist in vollem
Gange . Die türkische Verteidigungslinie soll durchbrochen sein .
Das „ Kresna -Defileö " ist genommen worden . Drei Geschütze
und ein Maschinengewehr sollen erbeutet sein .

Belgrad , 22 . Okt . Heute vormittag sind 295 Leichtverwundete
hier eingctroffen und von Abgeordneten und einem zahl¬
reichen Publikum stürmisch begrüßt worden . — Die erste
serbische Armee drang gestern bis Kumanava vor ; die Höhe von
Rujan wurde nach heftigem Artillcriekampf durch einen Bajo¬
nettangriff erstürmt . Der König besichtigte gestern die Trup¬
pen bei Gila » und wurde begeistert begrüßt . Ein offizieller
Bericht meldet : Unsere 3 . Armee und die Ibar -Armee haben
auf dem Terrain von Vclja Glava bis Roska und in . der
Umgebung von Novibazar gegen die Türken und Albanese »
erbitterte Kämpfe zu bestehen . Die Stärke des Feindes wird
auf 40 000 Albanesen und 10 Nizam - Abteilungen mit 4
Batterien geschätzt. Gestern früh begann die 3 . Armee eine '
energische Offensive , warf den Gegner zurück und erreichte
Malo -Kosova . Die Türken ziehen sich eilig zurück . Bezüglich
der Jbar - Armee » deren Vorposten sich bei Sjeniza befinden , sind
vom Javorgebirgc günstige Meldungen cingetroffen . Alle
türkischen Blockhäuser sind bereits eingenommen . Der Geist der
Truppen ist vorzüglich . Das Armeehauptquartier befindet sich
in Wranja , wohin fick, auch der König begeben hat .

Branja , 23 . Okt . Die serbischen Truppen sind gestern nach¬
mittag 4 Uhr nach heftigem Kampfe in Prischtina einge¬
rückt.

Getinjc , 22 . Okt . Amtlich . Tie Nachrichten über einen Sieg
der türkischen Truppen bei Podgoritza find unbegründet . Die
montenegrinische Armee hatte bis jetzt nur Erfolge zn ver¬
zeichnen . Der Sieg der Montenegriner war selbstverständlich
mit bedeutenden Verlusten verbunden ; die Verlustziffern sind
erklärlich durch die Zahl der türkischen Truppen . Über 6000
Türken sind in Montenegro kricgsgcfangen .

Athen . 22 . Okt . Gestern Nacht besetzten die auf der Insel
Lemuos cingciroffenen griechischen Truppen in Stärke von
500 Mann nach kurzem Gefecht die Hauptstadt der Insel



Kaste« ; auf der Insel wurde die griechische Flagge gehißt und
drei türkische Offiziere nebst 45 Mann gefangen genommen .

*
Berlin, 22. Okt. Das Zentralkomitee der deutschen Vereine

vom Roten Kreuz entsendet je eine Expedition nach der
Türkei , Griechenland und Bulgarien. Außerdem wird der
deutsche Wohkfeihrtsverein (Deutsches Krankenhaus ) in Kon¬
stantinopel , soweit seine Einrichtungen und die vom Kaiser
zur Verfügung gestellten Räume in der deutschen Botschaft
ausrcichen , den Verwundeten und Kranken Aufnahme ,
Pflege und ärztliche Behandlung gewähren . Die für die
Durchführung der Hilfsaktion erforderlichen ! erheblichen
Mittel erscheinen durch ansehnliche Zuwendungen gesichert;eine öffentliche Sammlung ist nicht beabsichtigt.

* Innerpolitische Übersicht.
Dritter deutscher Jugcndgerichtstag in Frankfurt.

In Frankfurt wurde vor kurzem der dritte deutsche
Jugendgerichtstag abgehalten . Am ersten Tage sprach
Professor Foerster -Zürich über die Notwendigkeit und
Dringlichkeit gesetzgeberischer Maßnahmen gegenüber der
anwachsenden Kriminalität der Jugendlichen . Professor
Tr . Krirgsmann - Kiel hielt es für nötig , daß das Jugend¬
gerichtsgesetz scharf das gegensätzliche Verhältnis von
Strafe und Erziehung umgrenzt . An die Referate schloß
sich eine kurze Aussprache, in der sich fast sämtliche Redner
in Gegensatz stellten zu ' den Ausführungen des ersten Re¬
ferenten Professor Dr . Foerster . Sie betonten fast aus¬
nahmslos das Moment der Erziehung , das in den Vor¬
dergrund gestellt werden müsse . — Am zweiten Tag sprach
sich Prof . Graf Gleispach -Prag dagegen aus , daß etwa
die Strafeil bei jugendlichen Straffälligen ganz airsge¬
schaltet werden. Amtsgerichtsrat Allmcnröder - Frankfurt
a . M . betonte eingehend, daß die Erziehirng die Haupt¬
sache bei allen Maßregelir der Jugendgerichtsbarkeit fein
müsse . Zunr Schluß wendet er sich gegen die Zulassung
von weiblichen Schöffen zu den Jugend -, sowie über¬
haupt zu den Gerichten. — Pastor Backhausen -Hannover
wies auf die Notwendigkeit hin , die sich strafbar machen¬
den Jugendlichen verschieden zu behandelir, je nachdem
sie noch Erziehungsmöglichkeiten bieten oder nicht nrehr.
- - Am dritten Tage wurde das Thema behandelt : „Die
Notwendigkeit eines besonderen Jugendgerichtsgesetzes" .
In den gemeinsameil Anträgen der beiden Referenten
Oberlandesgerichtspräsident Dr . Hamm -Bonn und Amts¬
gerichtsrat Dr . Köhne-Berlin wird die Erlassung eines
Spezialstrafgesetzes für Jugendliche begrüßt , jedoch der
veröffentlichte Entwurf als unzureichend erklärt . Er sei
zu ergänzen durch Heraufsetzung des Strafmündigkeits -
alters auf das vollendete 14. Lebensjahr , Berücksichtigung
Minderentwickelter, bindende Vorschriften für die Er¬
richtung von Jugendgerichten mindestens an Landge¬
richtsorten , Erweiterung der Zuständigkeit der Jugend¬
gerichte auf alle Verbrechen und Vergehen und Einfüh -
rung der bedingten Verurteilung , sowie Rehabilitierung
bei guter Führung . Nach längerer Debatte wurden die
genreinsanren Anträge beider Referenten angenommen,
von einer Abstimnrung über die Frage der Zulassung
von Frauen zunr Schöffenamt bei den Jugendgerichten
jedoch abgesehen .

In Gegenwart des Kaisers ist heute Mittwoch im fah¬
lem die Einweihirng des Kaiser Wilhelm -Institutes für
Chemie und physikalische Chemie vor sich gegangen ; im
Anschluß daran wurde eine Hauptversammlung der Kai¬
ser Wilhelmsgesellschaft abgehalten .

Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiserin fand ain
Dienstag beim Kaiserpaar im Neuen Palais in Pots¬
dam ein Souper statt , an dem die in Berlin anwesenden
Prinzen und Fürstlichkeiten, sowie der Reichskanzler und
Gemahlin samt der Hofgesellschaft geladen waren . An
das Souper schloß sich eine musikalische Soiree .

Das preußische Abgeordnetenhaus ist mU Dienstag
zu seiner letzten Tagung zusammengetreten . Vizepräsi¬
dent Tr . Porsch gedachte in wannen Worten des Ab¬
lebens des Freiherrn v . Erffa und der anderen verstor¬
benen Abgeordneten. Das Haus trat sodann in die Ta¬
gesordnung ein und begann die Beratung der einge-
brachten Positionen . — Die nationalliberale Fraktion hat
die folgende Interpellation eingebracht: Wie denkt die
Königliche Staatsregierung Maßnahmen zu treffen,
durch die der gegenwärtigen Kreditnot des städtischen
und ländlichen Grundbesitzes abgeholfen wird ? — Bei
der Präsidentenwahl wird von den Konservativen dem
Vernehmen nach Graf von Schwcrin -Löwitz in Vorschlag
gebracht werden.

Eine unwahre Behauptung . In feiner Nummer 519
vom 19 . Oktober bringt der „ Elsässer " folgende, aus den:
„Nouvelliste" herrührende Notiz : Im Straßburger

-Edentheater wurde vor kurzem ein Sensationsstück ge¬
geben unter dein Titel „Napoleon und . seine Frauen " .
Damit das Stück die Zensur passieren konnte, mußte m
einem Dialog zwischen Napoleon und Berthier ein Lob
auf die preußischen Grenadiere eingefügt werden. „Ohne
die Preußen " — so sagt nun im Stück Napoleoir am Vor¬
abend von Waterloo — „würde ich siegen . Aber die
Preußen find da , die preußischen Grenadiere . Tie ken¬
nen kein Zurückweichen "

. Ilm diesen Preis durfte das
Stück gespielt werden. — Diese Nachricht , so schreibt
hierzu die „Straßburger Korrespondenz"

, ist unwahr .
Arbeitsnachweiskonferrnz. In diesen Tagen findet in

Berlin die zweite ArbeitsUachweiskvnfereuz der preußi -
schen Landwirtschastskanünern stäkt,

' ' ■ '
; ,

Eine , HaMMicgertzation ft, Poftn , Am nächsten
Jghro soll Posen mit eurer Haupt Flirgcrstatiön belegt
werden. -

* Zlismrgsftimmen .
Tie Sozialdemokratie und der Krieg . Der „Badische

Lqndesbote"
, das Hauptorgan der badischen Fortschritts¬

partei , beschäftigt sich ebenfalls 'mit der im „Volksfrcund"
erschienenen Drohung , die Sozialdemokratie werde
darauf bedacht sein , den Gang der Ereignisse zu ' einer
vollständigen Umwälzung aller staatlichen und gesell¬
schaftlichen Verhältnisse auszunutzen , und schreibt unter
voller Würdigung der schwierigen weltpolitischen Lage
ganz in unserem Sinne folgendes :

„Derartige Auslassungen sind geradezu trostlos . Gewißwäre es ein unsagbares Unglück, wenn aus dem Balkankriegeein allgemeiner europäischer Krieg entstünde und gewiß sollendie Mächte alles tun, um den Balkanbrand zu lokalisieren . Es
besteht ja auch die beste Hoffnung, daß das geschieht. Diese
Entwicklung wird freilich nicht gefördert , indem man fortge¬
setzt mit Trompctentöncn die Notwendigkeit des europäischenFriedens betont , sondern indem man in ruhiger Zurückhal¬
tung klar und sicher den Weg verfolgt, der zum Frieden führen
muß . Daß gerade ein derartiger Augenblick, wie der gegen¬wärtige, von allen verantwortlichen Politikern die Kunst des
Schweigens fordert , das ist eine Erkenntnis, die der deutschenSozialdemokratie leider noch immer nicht aufgegangen ist. ImGegenteil, sie wird im ganzen Reiche eine große Vcrsamm -
lungsaktion beginnen, die dem Frieden dienen soll — und ahntgar nicht, daß, wenn diese Aktion überhaupt eine Wirkung hat,sie nur die haben kann , daß sie im genau entgegengesetztenSinne wirken muß , wie cs ihre Akteure wünschen . Nun aber
weiter : sollte trotz allem — wir wiederholen, es liegt z . Z . ab¬
solut kein Grund vor, dies anzunehmen — ein europäischer
Krieg nicht zu vermeiden sein , so wäre es geradezu kindisch ,ihn unter dem Gesichtswinkel der Balkanwirrcn zu betrachten .Aus diesem zufälligen Anlaß wäre dann eben jener Krieg ent¬
standen , der fortgesetzt den Frieden Europas bedroht , und indem der Gegensatz zwischen den großen europäischen Mächte-
bündcn , der wieder auf dem englisch -deutschen Gegensatz be¬
ruht , zur Entladung kommt. Das wäre gewiß ein namenloses
Unglück, wir wollen wünschen , daß das Geschick uns vor ihmbewahrt — diese Tatsache aber nicht zu erkennen , wie das indem sozialdemokratischen Artikel der Fall ist, das ist mit dem
Ausdruck „Vogel - Strauß -Politik" fast noch zu sanft bezeichnet.Und dann endlich ! Der sozialdemokratische Artikel droht im
Falle eines Krieges in dürren Worten mit der Revolution.Hier hört die Sache aus, harmlos zu bleiben , hier wird die
Sache frivol. In einem Augenblick, wo es um bas ganze Sein
oder Nichtsein der deutschen Zukunft gehen würde , da wagen
sozialdemokratische Blätter davon zn sprechen, daß dann die
Zeit gekommen wäre , „den Gang der Ereignisse zu einer voll¬
ständigen Umwälzung aller staatlichen und gesellschaftlichen
Verhüktniffe in ihrem Sinne auszunützen ."

Zu registriere !, ist ein Artikel des „Volksfreunds " vom
gestrigen Dienstag , in dein versucht wird , die Wirkung
des ersten Artikels abzuschwächeu .

Mit der „vollständigen Umwälzung" sei , so heißt cs jetzt , eine
Revolution nicht gemeint gewesen . Die Sozialdemokratie denke
gar nicht daran , eine Katastrophe heraufbeschwören zu wollen ,sie konstatierte lediglich , daß der Krieg eine solche zur Folge
haben muß und deshalb setze sie alle Bemühungen daran , den
Frieden zu erhalten. Komme aber die Katastrophe gegen den
Willen der Sozialdemokratie, dann habe die Sozialdemokratiedie Pflicht, diese Situation in ihrem Sinne auszunützen , d . h.
auf die Notwendigkeit durchgreifender Reformen auf allen
staatlichen und gesellschaftlichen Gebieten hinzuweisen, um Zu¬
stände zu schaffen, die solche Abenteuer für die Zukunft un¬
möglich machen.

Diese Ausführungen klingen allerdings wesentlich an¬
ders , als die des ersten Artikels . Warum hat der „Volks¬
freund "

sich nicht gleich so ausgedrückt?
Über Prinz Peters erste Kriegstat schreibt der „Schwä¬

bische Merkur "
: . . . . . . . . .. .Mit Lächeln haben die Ältcrcy unter ' uns von , dem kleinen

Theaterstückchen gelesen , daß der Prinz Peter, "der jüngsteSohn König Nikitas, ein 23jäyriger Jüngling , aus den Höhenvor .Podgoritza ausführcn durfte . Wie . einst Lulu vor Saar¬
brücken die erste Mitrailleuse, so . durfte Peter unter Musik¬
begleitung das erste Artilleriegeschütz gegen die Türken ab¬
feuern. Am 8. Oktober war sein Geburtstag gewesen , da hat
ihm der Herr Papa am Morgen darauf vielleicht noch ein be¬
sonderes Vergnügen ^machen wollen . König Rikita und seinSohn sind vielleicht in der Geschichte des deutsch - französischen
Krieges nicht so genau bewandert , sonst hätten sie wohl Beden¬
ken getragen , die Erinnerung an jene Parallele zu wecken .
Auf Saarbrücken folgte nach wenigen Tagen Spichern und
abermals nach wenig Wochen Sedan . Und auch den alten
Schartenmaicr liest man nicht am Hofe von Cetinje ; sonst
hätte man beherzigt , was er gesagt hat :

Dreh nicht an der Kurbel , Louis,
Laß cs sogleich bleiben , pfui ! "

* Ausland .
Brüssel , 21 . Okt. Die internationale Konferenz zur Be¬

kämpfung des Mädchenhandels ist hiev zusammengetretenbehufß
Vorbereitung des . 1913 in London stattfindenden Kongresses .

Paris , 21 . Okt. Zu dem bevorstehenden Abschluß der fran¬
zösisch - spanischen Marokkoverhandlungen wird aus Madrid
gemeldet , die Zollfrage sei enpgiltig dahin geregelt worden ,
daß die spanische Zollverwaltung in Marokko im Ganzen all¬
jährlich "500 000 Pesetas an den Maghzen abzuführen haben
werde und zwar 300 000 Pesetas für die Häfen der Atlan¬
tischen und 200 000 Pesetas für die Häfen der mittelländi¬
schen Küste.

Paris , 22. Okt. Tie französische Regierung hat die Sou¬
veränität Italiens über Tripolitanie» und die Cyrenaika an¬
erkannt. Zwischen Rom und Paris sollen nunmehr unver¬
zügliche Verhandlungen über die Festsetzung der tunelstch-
tripolitanischen Grenze und die Abschaffung der italienischen
Konsulargerichte in Marokko ciugeleitet werden

Paris , 23 . Okt. Rach der gestern erfolgten offiziellen An¬
erkennung der Souveränität Italiens über Tripolis und die
Cyrenaika werden die beiden Mächte sich jetzt über die Punkteeines Abkommens ins Einvernehmen setzen, durch das die
Stellung Italiens in Marokko und Frankreich in Tripolis
auf derselben Grundlage geregelt werden soll .

Pisa , 22 . Okt. Der italienische Minister des Äußern, Mar¬
chese die San Giuliano , gab gestern zu Ehren des österrei¬
chisch- ungarischen Ministers des Äußern Grafen Brrchtold und
dessen- Gemahlin,ein . Tiner , dem auch der ., italienische Bot¬
schafter in ' Wien und der österreichisch- ungarische Botschafterin Rom beiwohnten .

‘ •: . ■
■ St . Petersburg, 23. Okt. Der Thronfolger hat den '

ganzen
gestvitzew Tag tuhtzx vorbracht ; iep. ist: ohne Schmerzen Und
schläft diel. Die Nahrungsaufnahine hat - sich gebessert, ,

Grossberzogtum Waden.
Zur Tagung des deutschen Schulschiffvereins

in Mannheim.
Bei dem Festmahl , das im Anschluß an die Rheinfahrtiin Friedrichspark zu Mannheini stattfand , brachte der

Großherzog von Oldenburg das Hoch auf den Landes¬
herr, , aus und verlas folgendes Antworttelegramm des
Großherzogs :

„ Eurer Kgl. Hoheit beeile ich mich, für das heutige Tele¬
gramm meinen herzlichen und aufrichtigen Dank auszuspre¬
chen. Es war mir eine schnrerzliche Entbehrung , nicht nach
Mannheim kommen zu können, um Eure Königliche Hoheit
bei der bedeutsamen Tagung des Deutschen Schulschiffbereins
in meinem Lande persönlich zu begrüßen . Zu meiner großen
Freude erfahre ich, daß diese Tagung schon insofern eine
fruchtbringende gewesen ist , als es gelungen ist, eine hoff¬
nungsreich ins Leben tretende badische Bereinigung der Mit¬
glieder des Vereins zu gründen. Ich widme dieser Vereini¬
gung meine volle Teilnahme und wünsche, daß sie eine für
unsere deutschen seemännischen Jntcreffen recht wirksame Tä.
tigkett entfaltet. Ich hoffe , daß Eure Kgl . Hoheit noch recht
angenehme Eindrücke von Mannheim empfangen .

Friedrichs Großherzog von. Baden,"

Landesversammlnng des Badischen Frauenvereins,'
II . (Schluß .)

Um 12.45 Uhr war I . Kgl. Hoheit die Großhcrzogin
Luise nebst Gefolge von Badenweiler kommend in Of¬
fenburg eingetroffen . Unter den, Jubel der begeisterten
Menge erfolgte der feierliche Einzug in die herrlich ge¬
schmückte Feststadt. Allen denjenigen , die Zeuge dieses
erhebenden Einzuges waren , wird dieser ergreifende Au¬
genblick sicherlich unvergeßlich bleiben. Die hohe Frau
fuhr zunächst zu einer Besichtigung des am Morgen
eröffneten neuen städtischen Krankenhauses , nm sich dann
nach einen, kurzen Besuch im Kloster zur Teilnahme an
der Nachmittagssitzung zum Versammlungslokal zu be¬
geben . An , Eingang wurde die hohe Protektorin von
den, Generalsekretär- und den Vorstandsmitgliedern des
Zweigvereins Offenbürg begrüßt . Beim Eintritt in den
Saal wurde der hohe Gast mit einen, von Herrn Ober¬
bürgermeister Hermann ausgebrachtcn Hoch empfangen,
in das die ganze Versamlung begeistert einstimmte. Nach -
den, die Plätze eingenommen waren , hieß der General¬
sekretär I . Kgl. Hoheit herzlich willkommen, gab dabei
dem Gefühle des Bedauerns über die plötzliche Erkran -,
kung I . Kgl. Hoheit der Großherzogin Ausdruck mit den,
Wunsche auf baldige Genesung und sprach , dann der hohen
Protektorin den untertänigsten Dank für 'das Erscheinen
bei der Versammlung aus . Hierauf brachte er das nach¬
stehende inzwischen eingekommene Telegramn , I . Kgl
Hoheit der Großherzogin zur Verlesung :

„Da es mir zu meinem schmerzlichen Bedauern versagt ist,der heutigen Landesversammlung bcizuwohnen, liegt es mir
am Herzen , auf diesem Wege allen Beteiligten meinen herz¬
lichen Gruß zu senden . Ich fühle mich in Übereinstimmungmit Ihnen Allen, wenn ich in tiefer Dankbarkeit der Tatsache
gedenke, daß unsere hohe Protektorin- Großherzogin Luise, die
Landesvcrsammkung heute zum erstenmal wieder mit ihrer
Anwesenheit auszeichnet und an Ihren Verhandlungen sich
persönlich beteiligt. Ich 'gönne Ihnen Allen aufrichtig diese '
Freude und begleite in Gedanken Ihre heutige Tagung mit
den wärmsten Wünschen . ( gez .) Hilda, Großherzogin,"

Der Vorschlag des Vorsitzenden , I . Kgl. Hoheit der
Großherzogin den Dank der Versammlung für diese schö¬
nen Worte , das Bedauern über den Grund des Fern¬
bleibens und die besten Wünsche für baldige völlige Wie¬
dergenesung in eii,em Telegranm , zu übermitteln , fand
freudige Zustimmung . Ferner wurde ein Huldigungs¬
telegramm an I . M . die Kaiserin als die Protektorin
der Deutschen Landesfrauenvereine vom Roten Kreuz
abgesandt. Nachden , der Redner l,och den Vertreter I .
Kgl. Hoheit der Großherzogin , S . Exzellenz Herrn Ober¬
hofmeister v . Stabe ! , sowie den Geh. Kabinettsrat I .
Kgl. Hoheit der Großherzogin , S . Erz . Herrn Oberhof- ,
meister v . Stabel begrüßt hatte , erteilte er den, Vorsitzenden
des Landesvereins von , Roten Kreuz, Herrn General Lim-
berger das Wort zu Erläuterungen über einige Punkte
der Mobilmachungsanweisung . Der Redner empfiehlt
den Zweigvereinen , den Bedarf an Stoffen für Kranken-
bekteidung, soweit er nicht an, Platze selbst gedeckt wer¬
den kann , direkt von , Landesvorstand , der- mit dem Be-
keidungsamt in Verbindung steht,- zn beziehen, weist dann
auf die Wichtigkeit der Vorbereitung von Frauenarbeils -
stätten durch die Vorstände der Zweigvereine hin , und
regt die fleißige Ausbildung von Helferinnen und Sa -
mariterinnen , für die im Kriegsfälle ein großes Bedürf¬
nis besteht , an. Die Ausführungen des Herrn Redners
schlossen mit den, Hinweis aus die Wichtigkeit des Stu¬
diums des von , Landesverein Herausgegebenei, und den
Zweigvereinen überlassenen Mobilmachungskalenders .

Zu Zisf. 2 der Tagesordnung übergehend erstattete der
Vorsitzende Bericht über den Zcntrallandesfonds , über die
Verteilung der Erträgnisse der Großhcrzogin Luise-Jn -
biläumsstiftung einschließlich der Zustiftnng „Kinder¬
hilfe"

, der Stiftung „Witwentrost "
, sowie über die der

Stiftungen „Francntrost " und „Franendank " . Dem ge¬
stellten Antrag entsprechend wurde die Rechnung des Zen-
trallandcs .sonds. .für- unbeanstandet erklärt . . Nachdem
staun Herr Oberbürgermeister Herum,» , als Beirat , des

-. Zweigvereins Offenburg in einem von - der- Versammlung ::
. stankbar aufgenonuneuen Bortrage ein Bild der geschicht¬
lichen Entwicklung und der iegensreickUi , Tätigkeit des
ZweigvereiM Osfenbrukg gegeben hatte , hielt Frau Ober - .' bürgerrueistex: Lauter -Karlsruhe -den augekündigten Vor?



irS* über hie Ausgaben der Franenvereink hinsichtlich der
Wohnungsfrage . Tie Rednerin beleuchtete zunächst die
Frage des Einflusses der Wohnung auf Gesundheit, Fa¬
milienleben und Sitte (nirgends fordere Tuberkulose
und Säuglingssterblichkeit zahlreichere Opfer als in
licht - und lustlosen, oft noch dazu überfüllten Wohnun¬
gen, in engen unbehaglichenRäumen könne ein gesundes
Familienleben nicht gedeihen und manche sittlichen Verbre¬
chen seien auf derartige Wohnungen zurückzuführen) ,
zeigte dann an der Hand von verschiedenen Beispielen,
was die Wohnungsfürsorge erstrebte und da und dort
schon erreicht hat und schloß nnt einigen praktischen Win¬
ken , was die Frauenvereine und einzelne Persönlichkeiten
zur weiteren Förderung tun können : Tie Mitarbeit der
Frau in dieser Richtung liege auf dem Gebiet der Woh -
mmgspflcge ; ganz anders wie der Mann könne die Frau
zur Hausfrau über Pflege der Wohnung , über Ordnung
und Reinlichkeit, über zweckmäßige Benutzung der Räume
und Stellung der Möbel und Betten und dergl . sprechen.
Um aber auch wirken zu können, sollten, mehr als dies
bisher der Fall war , die Frauen zur Wohnungsaufsicht
heraugezogen werden. Je niehr die Frauen mit der
Wohnungsfrage sich beschäftigten , je wertvoller und prak¬
tischer würden die Vorschläge sein , die sie aus ihrer Er¬
fahrung heraus zu geben vermöchten. Der reiche Beifall ,der diesen schönen Ausführungen folgte, bewies, welchen
Anklang dieser Vortrag bei der Versammlung gefunden
hatte . In der sich anschließenden Anssprache gab Fräu¬
lein von Beck - Karlsruhe als Vertreterin des Hanptver -
eins in der städtischen Wohnungskonnnission in Karls¬
ruhe einen kurzen Bericht über ihre bisherigen Erfah¬
rungen bei der Wohnungskontrolle ; Herr vr . Hans
Kanipffmeyer, Geschäftsführer des Badischen Landeswoh¬
nungsvereins , begrüßte es, daß in dieser großen Ver-
sammlung auch der Frage der Wohnungsreform das Wort
geschenkt worden sei ; er gehe mit der Rednerin dahin einig,
daß es nicht genüge, gute Wohnungen neu zu schaffen,
die beste Wohnung könne zu einem schmutzigen Gelasse
werden, wenn die Hausfrau keinen Sinn für Ordnung
und Reinlichkeit habe, sondern das Bestreben müsse auf
erzieherische Einwirkung auf die Hausfrau gerichtet sein ,damit diese aus der vorhandenen Wohnung das bestmög¬
lichste mache ; auch er fordert die Mitarbeit der Frau
in den Wohnungskommissionen.

Als nächster Redner sprach der Direktor des Hilda -Kin-
derhospitals in Freiburg , Herr Professor Dr . Salge , über
die Ausbildung von Säuglingspflegerinnen . Er führte
aus , daß die Forderung einer besonderen Ausbildung
für die Säuglingspflege herausgewachsen sei aus der Er¬
fahrung . Für die Säuglingspflege können nur intelli¬
gente, geistig hochstehende Pflegekräfte in Betracht kom¬
men. In der Art und Dauer der Ausbildung sei zu
unterscheiden zwischen solchen Personen , die sich der
Säuglingskrankenpflege und solchen, die sich der Fami¬
lienpflege widmen wollen. Für erstere sei eine intensive
Ausbildung unerläßlich . Die Ausbildungsdauer sollte
sich auf ein bis zwei Jahre erstrecken, von denen niin -
dcstens 1 Jahr in einer modern eingerichteten Säug¬
lingsstation zugebracht sein müsse . Zweckmäßig wäre
wohl auch, in den Lehrgang ein V4 oder % Jahr einzu¬
schalten , in welcher Zeit die künftige Wanderlehrerin oder
Fürsorgeschwester über die wichtigsten sozialen Fragen
zu unterrichten wäre . Für diejenigen, welche sich der
Familienpflege widmen wollen, könnte die Ausbildungs - >
dauer auf y2 Jahr festgesetzt werden ; als Ausbildung ^
stätten würden die Krippen ausreichen. Im Anschluß
an diese klaren und eingehenden Ausführungen sprach
Herr Geh. Obermedizinalrat Dr . Hauser -Karlsruhe als
Geschäftsführer der Abteilung VI ; er empfahl die
jüngste Abteilung dein Wohlwollen der Zweigvereine
und bat uni tatkräftige Unterstützung der Bestrebungen
des neugegründeten Landesausschusses für Säuglings -
fiirsorge.

Da Anträge und Wünsche aus dem Schoße der Ver-
sanimlung nicht gestellt wurden , konnte der Vorsitzende
um V/2 Uhr die anregend verlaufene Versammlung schlie¬
ßen mit dem nochmaligen Danke an die hohe Protektorin
für die gnädige Teilnahme , an die Stadt und ihrer Be¬
wohner, an den Offenburger Zweigverein und an alle
Teilnehmer . I . Kgl . Hoheit nahm hierauf die Vorstel¬
lung der einzelnen Vereinsvertreter entgegen und begab
sich hierauf zuni Tee in die Wohnung des Herrn Amts¬
vorstandes. Kurz nach 7 Uhr fuhr I . Kgl. Hoheit die
Großherzogin Luise, begleitet von dem Jubel der dank¬
baren Menge durch die prächtig illuminierte Stadt zum
Bahnhof , um die Rückreise nach Badenweiler anzutreten .

Auf das am Nachmittag an I . M . die Kaiserin ab-
gesandte Telegramm ist noch am Abend an den General¬
sekretär nachstehendes Telegramm eingelaufcn :

„Der Landcsvcrsammlung des Badischen Frauenvereins
bitte ich Sie meinen herzlichen Tank für die übersandten
Grütze und Wünsche zu übermitteln . Es freut mich besonders,
daß die Frau Großherzogin daran tcilgenommcn hat . Möch¬
ten die Beratungen dem Verein zum Segen gereichen und wie
bisher auch fernerhin seine nationalen und gemeinnützigen
Bestrebungen zu fördern beitragen .

(gcz . ) Angnsta Viktoria, L R .
"

50jähriges Jubiläum der ersten bad. Odenwaldbahn.
Das „Heidelberger Tagblatt " erinnert daran , daß am

heutigen Mittwoch 50 Jahre verflossen sind , seit die 1 .
Teilstrecke der Bahn von Heidelberg nach Würzbnrg , die
Linif; .Heidelberg—Meckcsheim —Neckarelz—Mosbach dem
Verkehr übergeben wurde . Tie ganze Linie bis Würz-
burg^ vurde erst mehrere Jahre später in Betrieb genom¬
men. Die nach damaliger Messung 7,17 geographische
Meilen (genau 54,4 Kilometer ) lange Strecke, deren Er¬
bauung mehrere Jahre in Anspruch nahm und einem

dringenden Berkehrsbebürfnis entsprach, - fand - damals
im ganzen Lande viel Beachtung, besonders die auch
landschaftlich hervorragende Linienführung ; der Über¬
gang von Mörtelstein ins Neckartal und die große Neckar¬
brücke bei Neckarelz, das bedeutendste Bauwerk der Linie ,
die 28 Meter über Mittelwasser mit 5 Öffnungen (2 zu
je 38, 2 zu je 43 und 1 zu 50 Meter ) den Fluß und das
Tal übersetzt , fand viele Bewunderung . Dreizehn Sta¬
tionen : Heidelberg- Karlstor , Schlierbach, Neckargemünd,
Bammental , Mauer , Meckesheim , Neidenstein, Waib-
stadt, Helmstadt, Aglasterhauscn, Asbach, Neckarelz und
Mosbach dienten damals dem Verkehr, heute sind es 17,
wozu noch 5 Personenzughaltestellen kommen ; Ethel-
bronn , Neckarbischofsheim , Mörtelstein und Obrigheim
sind die später noch hinzngetretenen Stationen . Tie
erste Probefahrt auf der neuen Strecke fand schon am
18 . Oktober 1862 mit einem Probezug statt , der aus zwei
Lokomotiven und 30 beladenen Planwagen bestand und
dessen Fahrt vorzüglich verlief. Am 22. Oktober fand
dann unter stärkster Beteiligung der Bewohner der von
der Bahn durchzogenen Gebiete die feierlich Eröffnung
statt . Am Morgen des 23 . Oktobers erfolgte die Vcr-
kehrsrröffnung . Recht interessant ist ein Vergleich zwi¬
schen den damaligen und heutigen Verkehrsverhältnissen
der Strecke, die zwar" den Durchgangsverkehr Mann¬
heim—Heidelberg—Würzburg schon längst an die Neckar¬
linie (über Eberbach ) abgetreten , aber immerhin
einen bedeutenden Verkehr auszuweisen hat . Es ver¬
kehrten danials (Winterdienst 1862) in jeder Richtung
vier Züge , 3 Personcnzüge und 1 gemischter Zug , die
von Heidelberg bis Mosbach einschließlich der nur kur¬
zen Aufenthalte 141—163, von Mosbach bis Heidelberg
122—138 Minuten Fahrzeit gebrauchten, bei den ge¬
mischten Zügen 183 bezw . 166 Minuten . Heute verkehren
je 6 Personcnzüge mit 89—127 filinuten Fahrzeit .
Über die Betricbsergebnisse damals im Vergleich mit
heute geben nachstehende Ziffern , die das erste Betriebs¬
jahr 1863 dem Jahre 1911 gegcnüberstellen am besten
Aufschluß :

Es wurden Personen befördert 1862 : 622 219 — 1811 :
1455 299 . Tiere wurden befördert : 1862 : 12 913 —
1911 : 17 783. Der Güterverkehr betrug : in Abgang
1862 : 8 940,5 Tonnen — 1911 : 286 102 Tonnen ; in
Ankunft 1862 : 12 854,2 Tonnen — 1911 : 273 467 Ton¬
nen ; insgesamt 1862 : 21 794,7 Tonnen — 1911 : 569 669
Tonnen .

Entsprechend der riesigen Verkehrszunahme stiegen
auch die Einnahmen und zwar von 40 806 fl . 48 Kr . im
Jahre 1862 auf 356 626 M . 1911 . Wohl haben sich durch
die Ableitung des Durchgangsverkehrs Mannheim —
Würzburg auf die Neckarlinie die Verkehrsbeziehungen
gemindert und durch eine weitere Entwicklungsmöglich¬
keit ist durch die beiden nahen Parallelbahnen , die den
Verkehr des früher erheblich in Betracht kommenden
Hinterlandes an sich zogen , kaum zu erwarten , immerhin
hat sich aber die Linie aus sich selbst zu ihrer heutigen
Bedeutung gehoben , besonders die Entwicklung des Gü¬
terverkehrs , der auf das 26fache stieg , beweist die Lebens¬
fähigkeit der Linie.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 23. Oktober.

R . Im Großherzoglichc » Hoftheater gab cs gestern
Kreutzers romantische Oper „Das Nachtlager von Gra¬
nada " in neuer Einstudierung . Die im großen und
ganzen hübsch abgerundete Aufführung ließ die Vor¬
züge des Werkes : Melodicnreichtum und Liebenswürdig¬
keit der Musik , nach Möglichkeit zur Geltung kommen
und die enormen Schwächen der Handlung in den Hin¬
tergrund treten . Orchester und Chöre hielten sich wacker ;
namentlich an - deni Bauernchor und dem Abendgebet
„Schon die Abendglocken klangen" am Schlich des ersten
Aktes konnte man seine Freude haben. Die Haupt - und
Glanzrolle des Werkes , den Jäger , sang Jan van Gor -
kom. In den ersten Szenen ließ der Künstler stimmlich
zu wünschen übrig ; im zweiten Akt gelang ihm die Arie
„Fürwahr das ist ein Abenteuer" nebst den darauffol¬
genden Stellen überraschend gut . Rosa Kleinert vom
Mannheimer Hof- und Nationaltheater , die für die er¬
krankte Frau Müller -Reichel eingesprungen war , reihte
mit der Verkörperung der Gabriele ihren früheren hiesigen
Gastspielerfolgen einen weiteren an . Die Sängerin hat
ein umfangreiches, gutgeschultes Organ , das zwar an¬
fangs nicht recht zur Entfaltung kommen wollte, später
aber sehr befriedigte. Dazu kam ein lebendiges aus¬
drucksvolles Spiel . Poncho Kochen hatte als Gomez ge¬
sanglich gute Momente, ließ aber doch gelegentlich Kraft
und Ausdruck vermissen . Die Inszenierung brachte keine
Überraschungen.

Technische Hochschule. Am Montag abend fand in dem Hörsaal
des chemisch - technischen Instituts der hiesigen Technischen Hoch¬
schule zu Ehren des Geheimen Hofrats Bunte , der vor 25 Jah¬
ren als außerordentlicher Professor der chemisch-technologischen
Abteilung und Vorstand des chemisch technischen Laboratoriums
berufen wurde, eine Feier statt. Namens der Mitarbeiter des
Feiernden überreichte Professor Eitncr ihnr eine Festschrift,in der die unter Buntes Leitung und Anregung in den letzten
25 Jahren seiner hiesigen Wirksamkeit hervorgegangencn Ar¬
beiten enthalten sind . Wirkt. Geh. Rat Engter sprach dem Ju¬
bilar den Glückwunsch der Kollegen und der Abteilungen für
Chemie aus . Der Gefeierte bedankte sich herzlich für die ihm
durch diese Ehrung zuteil gewordene Überraschung.

Neueste Nachrichten rrnö Iekegrarnrne .
Tie Ereignisse ans dem Balkan .

Konstantinopel, 23 . Okt. Mitternacht . Amtlich. Die
türkischen Streitkräfte an der Maritza , die zur Offensive

übergegangen sind, stießen gestern gegen mittag östlich
vom Fluß Tundja auf starke bulgarische Abteilungen . Die
Türken gingen zum Angriff vor, und es entwickelte sich
eine heftige Schlacht, die für die Türken einen günstigen
Verlauf nahm. — Die türkischen Streitkräfte im Westen
stießen ebenfalls auf bulgarische Truppen und wurden
mit ihnen in ei» Gefecht verwickelt , das noch andauert .
Bulgarische Banden operierten in der Kasa Djunaibalain der Nähe des Tefilees von Krcsnan und griffen die
dortigen türkischen Soldaten an . Die Türken antworte¬
ten mit einem heftigen Angriff und vernichteten die
Bande fast vollständig.

Berlin , 23 . Okt . Dem „ Reichsanzeiger " zufolge wurde
auf Vorschlag der Kaiserin verliehen : Gräfin Charlottevon Jtzenplitz-Berlin die erste Klasse der zweiten Ab¬
teilung des Luisenordens mit der Jahreszahl 1866 ; der
Palastdame Gräfin Helene von Harrach -Filehne die erste
Klasse der ziveiten Abteilung des Luisenordens nüt der
Jahreszahl 1866 ; die rote Kreuzmedaille dritter Klasseder Gemahlin des Reichskanzlers Frau von Bethmann -
Hollweg.

Newport , 23 . Okt. Zu Ehren des Geburtstages der
deutschen Kaiserin feuerten gestern die Forts der Station
und die Linienschiffe „ Virginia " und „ Kansas " Salut .
Sämtliche Kriegsschiffe int Hafen einschließlich der Tor¬
pedoboote zeigten am Großmast die deutsche Flagge .
Die amerikanischen Offiziere statteten dem Kommandan¬
ten des Schulschiffes „ Viktoria Luise "

, Kapitän zur See
Frey , einen Gratulationsbesuch ab .

Leipzig, 23. Okt . Gestern starb hier im 62 . Lebens¬
jahre der um das Sanitätswesen der Armee und die sa¬
nitären Einrichtungen hochverdiente Generaloberarzt z.
D . Turms .

München, 23 . Okt . Die bayerische Regierung hat heute
morgen der Zweiten Kannner den Entwurf eines Kriegs -
zustandsgrsctzes zugehen lassen . Wie aus der Begrün¬
dung zu entnehmen ist, handelt es sich um die Ausfül¬
lung einer Lücke des bisherigen Rechtszustandes. Ins¬
besondere steht die Einbringung des seit langer Zeit in
Arbeit befindlichen Gesetzentwurfes nnt den derzeitigen
Vorgängen auf dem Balkan in keinem Zusanimenhang ;
es besteht daher für die öffentliche Meinung kein Anlaß
zur Beunruhigung . Tie Sachlage ist vielmehr die, daß
das für das übrige Reichsgebiet geltende preußische , die
gleiche Materie regelnde Gesetze vom Jahre 1851 auf
Grund der Versailler Verträge für Bayern keine Gül¬
tigkeit hat , andererseits stehen für Bayern lediglich alte
Verordnungen zur Verfügung , deren Rechtsgültigkeit
zum Teil bestritten wird . Unter diesen Uniständen hielt
es die bayerische Regierung für geboten , daß Bayern die
in seinen : Recht bestehende Lücke bis zur reichsrechtlicheu
Regelung selber ausfüllt .

Paris , 23. Okt. Zur gestrigen Ministerratssitzung ,in der Ministerpräsident Poincare eine Darstellung , der
internationalen Lage gab, schreibt das „ Echo de Paris " :
Die Hauptsorge bildete die Frage , ob die Großmächte
unter den gegenwärtigen Verhältnissen ein ins einzelne
gehendes Programm annehmen können Mehrere Mini¬
ster äußerten offen ihre Beunruhigung über die Lage
und insbesondere über die Schwierigkeit, zwischen
England nnd Rußland ein Einvernehmen bezüglich der
Frage herzustellen , wie die kriegführenden Mächte zur
Aufrechterhaltung des Status guo gezwungen werden
sollen .
Wetterbericht des Zentralbnreans für Meteorologie nnd Hpbr .

vom 23. Oktober 1912.
Von einer nordwestlich von Irland erschienenen Depression

erstreckt sich heute bis weit in das Binnenland herein eine
breite Rinne niedrigen Druckes , die mehrere flache Teilminimcr
enthält ; eine weitere Depression befindet sich noch über Ita¬
lien . D-as Hochdruckgebiet über Nordostcuropa hat erheblich
zugenommen. Das Wetter ist in Deutschland trüb und regne¬
risch , dabei im Norden tvärmer , im Süden etlvas kühler als
gestern. Eine wesentlich günstigere Gestaltung der Luftdruck¬
verteilung und damit des herrschenden Witterungscharakters
ist zunächst noch nicht zu erwarten.

Wetternachrichten auS dem Süden
vom 23 . Oktober , früh :

Lugano wolkenlos 3 Gras , Perpignan wolkig 9 Grad , Nizzawolkenlos 9 Grad , Triest halbbedeckt 10 Grad , Rom bedeckt
13 Grad , Cagliari Regen 14 Grad.
Wittcrnngsbeoüachtungeil der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Oktober Barom
mm

Therm .
in C .

Abfol.

Zeucht
.
' Feuchtig¬

keit in
Prot -

Wind Himmel

22 . Nachts 9 ' ° II.
23 . Ärgs . 7 -° Il .
23 . Mittgs . 2 ’6 lt .

736.4
738 .1
739 .7

5 .5
5 .5
6.5

6 .3
6 .2
6 .8

94
93
94

WSW

SW

Regen
bedeckt
Regen

Höchste Temperatur am 22. Oktober : 8.7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 5 0.

Niederschlagsmenge , gemessen am 23. Oktober 7" früh :
6 . 7 mm .

Masserftand de« Rhein« am 23. Oktober, früh : Schuster¬
insel 1 .96 m, gestiegen 36 cm ; Kehl 3.32 m, Stillstand ;
Maxau 3.96 m , gestiegen 9 cm ; Mannheim 3 .10 m,
gestiegen 19 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Djnonti ist für Blutarme , besonders Frauen , Mäd -
chen und Kinder jeden Alters ein unvergleich¬

licher Kraftspendcr . Sein belebender , erfrischender Einfluß
auf Körper und Geist macht sich meist nach wenigen Tagen
bemerkbar. Das echte Bioson , hergestellt unter Benutzung
des D .R .P . 171371 , ist erhältlich in allen Apotheken und
Drogerien , die Tose (circa ' /» Kilo) Mark 3 —. v -BSL
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"
am 2-, 3 . , 5 . und 7 . November 1912 .

Brünuhilde — Götterdämmerung :

KmnmeWgem Anna Bahr - van Mild
von der k. k. Hofoper in Wien.

Loge und Siegmund :
Kammersänger Ernejt van W.

Sonderavonr»eme«t« hiev?« : Mir. 2V —.
16 .—, 14 . — 13 .— , 16 .—, 8 .- d .491

Näheres siehe Theaterzettel .

Residenz - Thenteri
WaldstraBe 30 ,

Ab Mittwoch , dea 23 -, Donnerstag den 24 . u .
Freitag den 25 - Oktober 1912

filänzender
" ' "

- fiala - Spieiplaii :
1 . Die Launen des Sonnenkönigs Lud- j

wigs XIV. in dem großartigen , herrlichen Schloß zu |
Versailles .
2. Irrwege der Leidenschaft. Drama .
3 . Lehmann und die Tochter des Nachbarn . Posse .4 . Aktuelle Berichterstattung.
5 . Tonbild .
6 . Die Truppe Lombardo -Akrobaien.
7 - Moritz und der anonyme Brief.
9 - 10 - 11 . Das Mädchen ohne Ehre . Dramatisches]Lebensbild in 3 Akten .

Infolge der grossen Beliebtheit des Cacao als tägliches
Getränk werden jetzt viele billige Marken angeboten .
Lassen Sie sich nicht bestimmen , „billig“ zu kaufen, Sie
kaufen meistens schlecht und sind enttäuscht , nicht den¬
jenigen Genuss zu finden , der Ihnen geboten wird durch

Bitte beachten Sie, dass Van Houtens Cacao nur in geschlossenen Blech¬büchsen, niemals lose verkauft wird . — Nur eine Qualitlt , die beste !

Total - Ausverkauf

mm

■ymt i

CARL PETRI
MANNHEIM TELEPH .

— 3351
baut

Brunnen aller Systeme
Rohrfilter - und Schachtbrunnen

Wasserversorgung
Kanalisation

kompl . Pumpwerksanlagen
Automat. Pumpwerke

ohne Wasserturm , ohne Bedienung, für jede ]Leistung . - 23jährige praktische Erfahrung— Feinste Referenzen —

liietieriassung Strafiburg. Tel. 3701,3003. 1

'1 , | | IPI/fN Dampfwasch- , Wäsche- ^
IL . lülUII,Verleih -Anstalt x
Tel . 702 Bulach b . Karlsr .

Cliemisclie Reiflipnj
liir Damen - und Herrenoarderolie.

Heu eingerichtet

d .303 Teppiche,
"

Stores elc. elc.
Ferner empfehle meine mit den neuesten u. voll¬
kommensten Maschinen eingerichtete Abteilung

V für Herrenstärkwäsche.

Städtische Sparkasse Wiesloch
mit Geiaeindebürgschaft

nehmen 8pSI *
SlI,ISgVN

bis zu 20060 Hk . an und verzinsen dieselben mit 4 Prozent
Tägliche Verzinsung . D .221

O'
£

■O
V
t

Lh

CI

wegen Geschäftsaufgabe
Selten günstige Gelegenheit zum Einkauf von

Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen ,Tischdecken , Reisedecken , Divan¬
decken USW. V .347

Sehr billige Preise — Nur gute Qualitäten

mos Franko Zusendung !

Adolf Sexauer

IO
■n
9
9a
2,n
9

TB
2T
ff
10

Karlsruhe — Friedrichsplatz 2.

HERREN *5
czacaa

.Adolf
Lindenlaub 5 ®-"

D .310

Möbelmagazin vereinigter Schreinermeister
Telephon 114 eingetr . Genossenschaft m . unbeschr . Haftpflicht Gegr. 1883
Karlsruhe i. B. — Amalienstraße 31.

Komplette Wohnungseinrichtungen und Einzelmöbel in allen Preislagen .- ■ Gediegenste Ausführung mit langjähriger Garantie . -

Eigene Poister - u . Dekorationswerkstätte . Besichtigung ohne Kaufzwang - !:

Pferdeimport Gottfried Cahn , Saarlouis
Spezialität : Direkter Import
VON engllfdien u . irlfdien

Gegründet 1824
Fernsprech . 74

Reit-, 3agd« und Springpferden.

■■■ CI
MTSiühle ^M
werden dauerh . geflacht , u . re¬
pariert Stuhlstechlrrri Fr .
Ernst , Adterftr . 3 .

VerschtedM
MMiitnlOilWil .

Schlosserarbeit zur Herstel¬
lung einer Trenn ungsw-and
in der Kesselschmiede der
Hauptioerkstätte hier nach Fi -
nanzministerialverordnuifg V.
3 . Januar 1907 öffentlich zu
Vergeben . £ .949 .2 .1

Bedingnisheft und Pläne
auf unserm Hochbanbureau,
Ziimner 13. Angebotsvor-
drucke dort zu erheben. An¬
gebot verschlossen , portofrei
und mit entsprechender ge¬
nauer Aufschrift versehen,
spätestens bis Montag den 4 .
November d . Js ., nachmittags
5 Uhr, einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 14 Tage.

Karlsruhe . 19. Oft , 1912 .
Gr . Bahnbauinspektion I.

Austreicherarbeiten in ver¬
schiedenen Gebäuden der
Hauptwerkstätte hier in drei
Losen getrennt oder zusam¬
men nach Finanzministevial -
verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben.

Bedingnisheft aus unserm
Hochbaubureau, Zimmer 13.
Ängebotsvordr,nicke dort zu er¬
heben. Verschlossene, porto¬
freie und mit entsprechender
genauer Aufschrift versehene
Angebote, spätestens bis
Dienstag den 5. November d.
Js ., nachmittags 5 Uhr , ein¬
zureichen. Zuschlagssrist 14
Tage . £ .960 .2 .1

Karlsruhe . 21 . Oft . 1912.
Großh . Bahnbauinsprktion I.

A,»s«aljiirrtarif für
Fleisch . Schiachttiere,

Gerste «ud Mais.
Mit Gültigkeit vom 15 . Ok¬

tober 1912 und bei einem
Teil der Tarifmahnahmen
mit Gültigkeit vom 29 . Okto¬
ber 1912 wurde der Gel¬
tungsbereich der Tarife _

er¬
weitert und die Tarifbrstim -
mungen geändert .u>. ergänz .
Näheres ist aus unserem Ta -
rifanzeiger zu ersehen. £ .947

Karlsruhe , 22 . Oft . 1912 .
Grohh . Generaldircktio » der

Staalseisenbahnen .

Mit Gültigkeit vom 1 . No¬
vember 1912 werden zu den
Gütertarifen Basel Bad . Stb .-
Schweiz v . 29 . Juli 1994 u.
Waldshut , Schaffhausen Bad .
Stb . usw . - Schweiz vom 1.
August 1994 je der XI . Nach¬
trag und zum schweizerischen
Ausnahmetarif Nr . 18 (Holz
usw .) vom 1 . November 1995
der VII . Nachtrag ausgege-
ben. Die beiden erstgenann¬
ten Nachträge enthalten ne¬
ben Frachtsätzen für neu cin-
bezogene Stationen auch ge¬
änderte Frachtsätze für die
Stationen der Saignelegier -
Glovelier -Bahn , wodurch sich
mit Wirkung vom 1 . Januar
1913 Frachterhöhungen bis
zu 24 Centimes für 190 kg
ergeben, ck.948

Die Nachträge sind bei un¬
serem Verkehrsbureau käuf¬
lich.

Karlsruhe , 22 . Okt. 1912 .
Großh . Generaldirektion der

Staalseisenbahnen .

Herbstbericht für das Großherrogtnrn Kaden anf 23. Oktober 1912 .
Rach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbau -Gegenden zusammengestellt durchdas Großh . Statistische Landesamt . H<*djb*««b erwünscht

Beste und billigste Bezugsquelle für

ltßUK =, MMW - URI
6anifdts - 9Bapcn. C .771

Lieferung als Spezialität zu sehr annehmbaren Preise,-, durch diebedeutend « und sehr letstnngsfähige Wagensadrik von
Conrad Hörger , Lorch (Würit.)

- Best « Resereuze » an » Dankschreiben . -

Meitzwei » Rotwein

Reborte
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Tülliugen . . 1 50 ! 300 170 - 74]
900 165- 701

Markgräfler Gegend .
? | ? ! ? I - —

Vellingen . - | ISO 1 5 1 51 flau viel | — — — —

Bombach . • | 30 j 1 j 30 1 ? i 40
Kreisgau .

-
Föhrental . . I 26 | c . 4 I c . 100 |G5 - 70 : 60 i gut wenig | - _ — — —

Haslach (Ollirch) 00 I 2 1 120 |65- 815
(Orts

54
»au un

gut
d Hiihler G «g«nd . _

Nesselried . . 150 I 150 70- 80; 55 —60 flau wenig — — — — — — —
Furschenbach . 6 j i ! 6 160- 70: 50—55 gut — 17 2 34 60 - 70 60 gut —B . -Baden . . c . 15 j c . 4,5 j c. 68 !60 — 68j 40 flau viel — — — — — — —

Ralsch<Eitlinge>ii^ > 15 | ‘ 10 j 1 150 | ? 1
Unter « Uheingege

kein Verkauf 1
nd.

- - - - - -

Östringen . . ] 150 j c . 0,5 \ c . 80 j ? i
Kraichgau .

kein Verkauf > — | _ l - - - -

Bronnbüch . j
Dertingcn \

e | 2,5 i 15 1 68 !
Main - und Taubergrgend .

2 kein Verkauf I — - - - - -200 . ! 0,5 1c-. 100 ;65—.70; 35 flau wenig | - - - - — ■ - -
1 A merikaner Rebe, : . - 2 Der Wein wurde ein gelagert .
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